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Garten-Therapie
Gärten üben auf viele Men-
schen eine eigene Faszination 
aus. Egal, ob sie einen Garten 
haben groß wie ein Ackerfeld, 
oder einen kleinen, umzäun-
ten Garten vor oder hinter 
dem Haus oder ob sie nur 
auf dem Fensterbrett „gar-
teln“. Der Garten bringt uns 
die Natur in den Alltag: säen, 
wachsen und ernten.
Ich ging noch in die Volksschu-
le, da hatte ich meine erste  
intensive Begegnung mit  
einem Garten. Meine Eltern 
bekamen nach dem Krieg drei 
Beete in einem großen Garten 
zugeteilt. Das war eine Freu-
de! Jeden Tag nach der Schu-
le ging ich zu unserem „Gar-
ten“, um zu sehen, was da  
alles wuchs. 
Fasziniert war ich vor allem 
über einige Stauden Mohn! Sie hatten wunderbare rote 
Blüten und, wenn die Kapseln reiften, staunte ich über das 
Rasseln der Mohnsamen im Inneren und wenn man sie  
herausnahm, schmeckten sie gut. Mohn war nicht das Ein-
zige! Aus unseren kleinen Beeten gab es verschiedene  
Gemüse zu ernten und zu genießen.
Seitdem üben Gärten auf mich eine große Anziehungs-
kraft aus. Am Garten darf ich mich erfreuen. Aber er lehrt 
mich auch, mich in Geduld zu üben, bis die Saat aufgeht 
und Früchte bringt. Nicht immer ist das Ernten mit Erfolg 
verbunden. Es gibt manches, auf das wir keinen Einfluss  
haben. Da kommen die Nacktschnecken, Nachtfröste kann 
es geben oder die Vögel fressen den Kirschbaum leer. Ein 
Garten macht demütig!  Vor allem aber lehrt ein Garten 
Dankbarkeit! Dankbar sein und staunen über die Saat, die 
keimt oder über einen Setzling, der gedeiht. Dankbar sein 
für alles, was wächst.

Inzwischen habe ich den Garten auch therapeutisch ken-
nen gelernt. Er bietet uns vieles, was gut tut für die Seele 
und den Geist. Entspannung, Stille, Vogelgezwitscher und 
die Farben der Blumen. Aber auch Geselligkeit und Nach-
barschaft. Die vielen positiven Seiten des Gartens werden 
auch bei der Behandlung von kranken Menschen genutzt. 
Ein Garten tut gut. Er ist ein Abbild für den großen Gar-
ten, den Gott allen geschenkt hat: die Natur und die gan-
ze Schöpfung. Immer mehr Menschen übernehmen heute 
Verantwortung für Klimaschutz und Bewahrung der Schöp-
fung. 
Und was sagt die Bibel zum Stichwort Garten? Der franzö-
sische Mathematiker und Philosoph Blaise Pascal bringt es 
auf den Punkt. „In einem Garten ging das Paradies verloren, 
in einem Garten wird es wiedergefunden.“

Elke Baumert, Foto: Eberts
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Unser bisheriger Mesner in St. Georg, Herr Jür-
gen Rabl, wechselte nach St. Pankratius, sei-
ne Heimatpfarrei, wo er eine Mesnerstelle zum 
01. Juni übernahm. Seine Nachfolgerin ist seit dem  
01. Juli Frau Marlena Skowronska
Herr Rabl kam zu uns am 1. September 2018. Er arbei-
tete sich sehr schnell ein und knüpfte viele Kontakte zu 
den Gemeindemitgliedern. Unsere St. Georg Kirche und 
die Muttergotteskapelle wurden für ihn wie ein zweites 
Zuhause. Überall dort, wo er unterwegs war – sei es in 
unseren Gotteshäusern, bei der Pflege der Außenan-
lage oder bei Aushilfen im Pfarrheim konnte man nicht 
nur die exzellente Arbeit sehen, sondern auch sein Herz 
und Engagement spüren. Diese gute Zusammenarbeit 
mit Haupt- und Ehrenamtlichen, seine große Flexibilität,  
Zuverlässigkeit, Kreativität, Eigenverantwortung und Hilfs-
bereitschaft, aber auch viele persönliche und freund-
schaftliche Beziehungen, die in den vergangenen vier 
Jahren gewachsen sind, gemeinsame Gottesdienste und 
Feste, die gefeiert wurden – all das ist ein Stück unse-
res gemeinsamen Weges, aber auch der Geschichte von  
St. Georg. Für diese gemeinsame Zeit und den vorbild-
lichen Mesnerdienst danke ich ihm von ganzem Herzen 
und sage Vergelt´s Gott. Ich bedauere sehr, dass er uns 
verlassen hat und trotzdem habe ich das volle Verständ-
nis für seine Entscheidung. Für die Zukunft wünsche ich 
ihm viel Erfolg in St. Pankratius und Gottes Segen.
  
Es freut mich, dass wir in Frau Marlena Skrowrons-
ka eine Nachfolgerin gefunden haben. Sie trat ihre  
Stelle am 01. Juli an. Von Herrn Rabl wurde sie in  

Auf Wiedersehen Herr Rabl,
herzlich willkommen
Frau Skoworonska!

Liebe Pfarrgemeinde St. Georg,

mein Lebensweg führte mich im Jahre 2018 nach Augs-
burg. Hier fand ich die Arbeit beim Tagungshotel  
St. Ulrich. Ich war damals auf der Suche nach einer geeig-
neten Wohnung. Meine Chefin half mir dabei sehr. Durch 
sie fand ich den Weg nach St. Georg in Haunstetten und 
im Dezember 2019 bin ich in 
die Mietwohnung im Pfarrhaus  
St. Georg eingezogen. Hier fand 
ich nicht nur die tollen Nach-
barn (H.H. Pfr. Michael Woitas 
und seine Schwester Eweline), 
aber auch eine Pfarrgemein-
de, die mich herzlich aufgenom-
men hat und in der ich mich sehr 
wohl fühle. In der Zwischenzeit 
konnte ich einige Menschen ken-
nenlernen und engagierte mich  
ehrenamtlich bei diversen Akti-
onen in unserer Gemeinde. Als 
ich erfahren habe, dass Herr  
Rabl nach St. Pankratius wechseln will, bewarb ich mich 
um die Stelle der Mesnerin. Es freut mich sehr, dass die 
Kirchenverwaltung St. Georg mir diese Stelle angebo-
ten hat. Seit dem 01.07.2022 bin ich Ihre Mesnerin und 
kümmere mich um unsere St. Georg-Kirche und um die 
Muttergotteskapelle. Damit ist ein Traum meines Lebens 
wahrgeworden. Auf diese Art und Weise konnte ich mei-
nen katholischen Glauben und die berufliche Tätigkeit 
perfekt in Verbindung bringen. Herrn Rabl danke ich von 
ganzem Herzen für eine sehr gute Einführung und Einar-
beitung und die jegliche Unterstützung. Künftig bin ich in 
vielen Bereichen auf Ihre Mithilfe und eine gute Beratung 
angewiesen. Wenn Sie also, in welchem Umfang auch  
immer, mich unterstützen möchten, sprechen Sie mich 
bitte darauf an.
Ich freue mich auf die gute Zusammenarbeit und auf 
die Begegnungen mit Ihnen und wünsche Ihnen einen 
schönen und gesegneten Sommer!
Ihre Marlena Skowronska

ihre neuen Aufgaben gut eingeführt. Ich wünsche ihr, 
dass sie sich schnell einarbeiten, viele Kontakte zu den 
Gemeindemitgliedern knüpfen und bei uns wohlfüh-
len wird und freue mich auf die gute Zusammenarbeit.  
Allen, die haupt- bzw. ehrenamtlich als Mesner im  
Juni ausgeholfen haben, möchte ich meinen besonderen 
Dank aussprechen. 

Markus Mikus, Dekan

Fotos: M. Fonk
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Liebe Gemeindemitglieder,

von Meister Eckhart stammt der 
Satz: „Es ist Zeit, etwas Neues zu be-
ginnen und dem Zauber des Anfangs 
zu vertrauen“. 

Ich persönlich finde diesen Satz 
nicht nur schön, sondern auch sehr 
zutreffend für den Sommer 2022. 
Auch wenn die Coronainfektionen 
nicht vorbei sind, liegt die schlimms-
te Zeit der Pandemie hoffentlich hin-
ter uns. Die strengen Auflagen wur-
den aufgehoben und wir dürfen wie-
der beinahe normal leben. 
Sehnsüchtig warteten wir auf die 
Zeit, in der die Begegnungen ohne 
Einschränkungen wieder möglich 
sind. So freuen wir uns auf die som-
merliche Zeit, auf die Urlaubsreisen 
oder die Erholung zu Hause. 
Von manchen Leuten habe ich in 
den vergangenen Wochen gehört: 
„Gut, dass alles wieder normal ist 
und man wie vor der Corona-Pande-
mie leben kann“. Das hat mich sehr 
nachdenklich gemacht. Sollte wirk-

lich alles so laufen, wie vor der Pan-
demie? Oder wollen wir aus diesen 
zwei schwierigen und schmerzhaf-
ten zurückliegenden Jahren etwas 
lernen? 
Beispielsweise Neues zu beginnen, 
unseren Lebensstil und unser Ver-
halten positiv ändern und besser 
gestalten. 
Die Pandemie hat uns gelehrt, 
dass wir keine Lebensmacher sind.  
Alles, was wir sind und haben, ist ein  
Geschenk Gottes, auch die Schön-
heit der Schöpfung. Gleichzeitig ist 
dieses göttliche Geschenk eine Auf-
gabe, die wir von Gott bekommen 
haben. 
Wir sind verantwortlich für  
unser Leben, das Leben der Mit-
menschen und diese Eine Welt.  

Ich wünsche Ihnen, dass Sie in die-
sen sommerlichen Tagen (und Wo-
chen) nicht nur viel Freude, Spaß 
und Erholung finden, sondern dass 
Sie das Schöne und Gute, das Ihnen 
zu Teil wird, mit einem dankbaren 
Herzen empfangen. Die persönliche 

Freude soll uns aber nicht den Blick 
vor denjenigen Menschen versper-
ren, die aufgrund von Krieg, Krank-
heit oder anderem auf der Flucht 
sind, Not leiden oder derzeit schwie-
rige Zeiten durchstehen müssen. 
Wir alle sind eine große Familie von 
Menschen und sind für uns gegen-
seitig verantwortlich. 
Hier müssen sich alle Men-
schen persönlich fragen, wie die-
se Verantwortung und Hilfsmög-
lichkeiten aussehen können.  

Egal, wohin Ihre Wege Sie führen 
werden: Möge Gott Sie mit seinem 
Segen begleiten! Möge Ihnen diese 
Zeit nicht nur Erholung bringen, 
aber auch Mut und Kraft schen-
ken, um im Vertrauen auf Gottes 
Beistand in 
Ihrem Leben 
Neues zu wagen. 

Ihr Pfarrer 
Markus Mikus

... durfte ich nun den Mesnerdienst in der Pfarrei St. Georg 
verrichten. Einerseits kann man gar nicht von ‚lang‘ reden, 
die Zeit verging wie im Flug. Dennoch konnte ich viermal die 
Christbäume aufbinden, viermal den Erntealtar richten, auf 
Ostern schmücken, den Maialtar aufbauen, viele Taufen, 
Trauungen und Beerdigungen begleiten, und mithelfen, die 
Gemeinde durch die entbehrungsreichen Corona-Monate 
zu manövrieren. 
Es war eine sehr wertvolle Zeit für mich! Schon in den ers-
ten Tagen haben Sie mich herzlich und offen in Ihre Pfarrfa-
milie aufgenommen, sodass mir St. Georg schnell ein Stück 
Heimat geworden ist. Dafür bin und bleibe ich Ihnen sehr 
dankbar. Ein herzliches Vergelt’s Gott sage ich an all meine 
fleißigen Helferinnen und Helfer, die immer zuverlässig zur 
Stelle waren. Ein besonderer Dank auch an meinen ‚Chef‘, 
H. Pfr. M.Mikus und die Kirchenverwaltung, die Geistlichen 
sowie an meine Kolleginnen und Kollegen für die stets sehr 
gute Zusammenarbeit. 

Leicht fällt mir der Abschied 
hier nicht. Doch so wie ich wohl 
auf Weisung von oben hier in 
Haunstetten gelandet bin, wur-
de mir sehr überraschend die 
Mesnerstelle in meiner Heimat-
gemeinde St. Pankratius in Lech-
hausen angeboten. Nach län-
gerem Ringen habe ich diese 
Chance, fast vor der Haustüre, 
wahrgenommen. Wenn Sie mal 
in Lechhausen unterwegs sind, 
schauen Sie gerne mal vorbei, 
auch meine ‚neue‘ Sakristeitüre 
steht Ihnen wie gewohnt offen! 

Herzliche Grüße nach Haunstetten 
Jürgen Rabl

Vier Jahre lang ...

Foto: M. Fonk
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Vor mittlerweile mehr als 70 Jahren wurde die Aufnah-
me Mariens in den Himmel als Dogma, als verbindlicher 
Glaubenssatz der katholischen Kirche verkündet. 
Vermutlich bereitet diese Lehraussage bis heute vie-
len Gläubigen Kopfzerbrechen: Wieso lehrt die Kirche  
etwas, das in der Heiligen Schrift nirgendwo erwähnt 
wird? 

Die Apostelgeschichte berichtet, dass Maria nach  
Ostern zusammen mit den Aposteln im Gebet versam-
melt war (Apg 1,13f.). Danach hören wir von ihr nichts 
mehr. Über das Lebensende Marias sind uns auch von 
den großen christlichen Theologen der ersten Jahr-
hunderte, den Kirchenvätern, keine brauchbaren his-
torischen Informationen überliefert worden. Erst seit 
dem 5. Jahrhundert begegnen uns Legenden, die von  
einem Übergang Marias aus dem irdischen Leben zu 
Gott erzählen. 
Ihr Tod wird darin als Ereignis der Verklärung, der Heim-
holung durch ihren Sohn Jesus Christus geschildert. 
Ab dem 7. Jahrhundert ist in der östlichen Christenheit  
zudem ein liturgisches Fest der „Entschlafung Mariens“  
bezeugt, das sich bald auch im Westen ausbreitet. Pre-
diger und Theologen wie der hl. Johannes von Damas-
kus (†vor 754) haben dieses Motiv aufgegriffen. Sie sind 
überzeugt: Weil Marias Leib von Gott erwählt wurde, sei-
nen Sohn zur Welt zu bringen, durfte er nicht einfach der 
Verwesung verfallen. Das hätte der Würde, Sündenlosig-
keit und Heiligkeit der Gottesmutter widersprochen. 
Der wichtigste Gedanke aber lautet: Weil Maria ihr gan-
zes Leben in vollkommener Ähnlichkeit mit Christus  
gelebt hat, musste sie ihm auch im letzten Schritt ganz 
ähnlich werden – indem sie wie er nicht im Grab ver-
blieb, sondern von Gott sofort in die Vollendung aufge-
nommen wurde. 
Man muss also über die enge Beziehung zwischen  
Maria und Christus nachdenken, wenn man begreifen 
will, was die Kirche am 15. August feiert: Maria hat ihr  
Jawort zu Christus am Beginn seines irdischen  
Lebens gesprochen – er spricht sein Jawort zu ihr, als ihr  
irdisches Dasein zu Ende geht. Maria hat sich klein  
gemacht, damit Christus groß sein kann – Christus  
erhebt sie dafür über alle Geschöpfe. Maria hat  
ihrem Sohn Raum und Wohnung in ihrem Leib  
gegeben – er schenkt ihr Raum und ewige Wohnung im 
Reich Gottes. Maria ist Christus treu geblieben bis zum  

Tod – und Christus erweist ihr seine 
Treue, indem er sie aus dem Tod ins  
Leben führt.
In den folgenden 1000 Jahren wur-
de der Glaube an die Aufnahme 
Mariens in den Himmel zum festen  
Bestandteil der katholischen Theolo-
gie, Frömmigkeit und Kunst. 
Papst Pius IX. erhob 1854 die Leh-
re, dass Maria vom Beginn ih-
rer irdischen Existenz an frei von jeder Sünde war 
(„Unbefleckte Empfängnis Mariens“), in den Rang ei-
nes Dogmas. Seitdem wurde intesiv darüber disku-
tiert, ob nicht auch die Aufnahme Mariens in den 
Himmel, in der ihre besondere Erwählung und Hei-
ligung zum Ziel gelangte, als Teil der Offenbarung  
anzuerkennen sei. 
Knapp hundert Jahre später, am 1.11.1950, griff Papst 
Pius XII. dieses Anliegen auf und definierte feierlich, 
„dass die immerwährende Jungfrau Maria, die makellose 
Gottesgebärerin, als sie den Lauf des irdischen Lebens 
vollendete, mit Leib und Seele zur himmlischen Glorie 
aufgenommen wurde.“
Mit dieser Entscheidung wird deutlich: Der katholische 
Glaube legt die Heilige Schrift stets im Licht einer lan-
gen Tradition aus. Der lebendige Glaubenssinn der  
Kirche kann dabei Aspekte herausstellen, die in der  
Bibel nicht ausdrücklich, sondern nur einschlussweise 
enthalten sind. Dazu gehört das Bekenntnis zur Vollen-
dung der Mutter Jesu, das als Konsequenz aller anderen 
Aussagen gelten darf, die der Glaube über sie macht. 
Wenn wir das Dogma von 1950 bedenken und das som-
merliche Fest der Aufnahme Mariens in den Himmel 
feiern, lernen wir zugleich, unser eigenes christliches  
Leben besser zu verstehen. Maria ist das Urbild der Kir-
che. Was wir von ihr aussagen, gilt letztlich für alle Chris-
ten: 
Wir sind berufen zum Himmel, zum ewigen Leben bei 
Gott, als ganze Menschen mit Leib und Seele. 
Wenn Maria den Weg Jesu bis zum Ende mitgegan-
gen ist, dann hat sie dies als Vorbild für uns alle getan. 
Sie schenkt uns die Gewissheit, dass auch wir an dem 
wunderbaren Ziel ankommen können, das sie bereits  
erreicht hat. Und sie hilft uns als himmlische Fürspre-
cherin bei jedem Schritt, der uns noch bevorsteht. 

Thomas Marschler, Bildquelle: Wikipedia 

Ich hab da mal eine Frage 
Die „Aufnahme Marias in den Himmel“: Was feiert die Kirche am 15. August?
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Bericht der Kirchenverwaltung St. Georg
Eine erfreuliche Nachricht: Der Bau- und Finanzaus-
schuss der Diözese Augsburg hat in seiner Sitzung  
am16.03.2022 beschlossen, dass die Kirchensanie-
rung St. Georg Haunstetten aufgrund der maroden 
Baustatik mit hoher Priorität umgesetzt werden kann. 
Das Projekt umfasst die statische Außensanierung mit  
Orgelempore und Innenrenovierung der Kirche. Da für 
die Außensanierung inkl. Dachkonstruktion ein aufwen-
diges und kostenintensives Innengerüst im gesamten 
Kirchenraum errichtet werden muss, wird in diesem  
Zusammenhang das Gerüst auch für die Renovierung 
der Innenschale unserer Kirche verwendet, um Synergi-
en zu nutzen.

In Anbetracht der deutlich gestiegenen Anforderungen 
im Rahmen des Genehmigungsverfahrens in Bezug auf 
Dringlichkeit und Zeitpunkt der Durchführung der Maß-
nahmen sind wir froh, dass unser Projekt „St. Georg“ als 
sehr dringlich eingestuft und somit genehmigt wurde. 
Als nächster Schritt folgt die Ausschreibung der einzel-
nen Gewerke der Sanierungsmaßnahmen. Wir erwar-
ten einen Beginn der Renovierungsarbeiten in 2023. Für 

das Vorhaben mit einem geschätzten Kostenvolumen 
von ca. 1.200.000,00 Euro wird ein diözesaner Regelzu-
schuss von maximal 569.385,00 Euro aus dem Instand-
setzungsetat zur Verfügung gestellt. Damit verbleibt 
für die Kirchenstiftung St. Georg ein Anteil von etwa 
630.000,00 Euro, der durch Eigenmittel aufzubringen 
ist. Für diese enorme Summe  bitten wir Sie schon heu-
te um Ihre Spende, damit wir die Baumaßnahme auch 
gut stemmen können. 

Bitte überweisen Sie Ihre Spende für die Kirchenre-
novierung auf das Konto der Kath. Kirchenstiftung  
St. Georg bei der VR Bank Augsburg-Ostallgäu eG - IBAN 
DE34 7209 0000 0004 6223 83, BIC: GENODEF1AUB. 
Wir sagen ein herzliches „Vergelt’s Gott!“ für Ihre groß-
zügige Unterstützung!

Die Kirchenverwaltung wünscht Ihnen einen schö-
nen und gesegneten Sommer und erholsame Tage im  
Urlaub oder zu Hause!

Markus Mikus, Kirchenverwaltungsvorstand 
Holger Hundseder, Kirchenpfleger im Namen der Kirchenverwaltung St. Georg

Die Überschrift soll nicht unbedingt 
als Wortspiel gedacht sein, auch 
wenn das Wetter uns eine Hochla-
ge geschenkt hatte, um den Freiluft-
gottesdienst nach nun mehr zwei 
Jahren Pause als Bergmesse feiern 
zu können. Weitere Hochs standen 
am Donnerstag, den 26. Mai bereits 

in der Messfeier an – drei 
Kommunionkinder feierten 
ihre erste Hl. Kommunion, 
umrahmt von der wunder-
baren musikalischen Beglei-
tung durch die Hoffmann 
Singers und dem Aufstei-
genlassen von bunten Luft-
ballons mit den Fürbitten 
der Kinder in den Himmel, 
auch wenn mancher Ballon 
sich erst durch das Geäst 
der großen Bäume kämpfen 
musste.
Das nächste Hoch sollte das  
anschließende gemütliche Zusam-
menkommen bilden, um bei Lecke-
reien des Festausschusses Kraft 
zu tanken und den vier Völkerball-
teams beim Spiel um die diesjähri-
ge Siegerehre zuzusehen. Wir dan-

ken allen Gästen, den kleinen und 
großen Spielerinnen und Spielern 
sowie allen ehren- und hauptamt-
lichen Mitarbeitern für diesen  
besonderen Gemeindevormittag, 
der allen, so denke ich, richtig gut 
getan hat. 

Text und Fotos: Wolfgang Ullmann

Ein Hoch an Christi Himmelfahrt
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Wer löst die kniffligen Aufgaben und holt 
mit seiner Gruppe den Sieg?
Darum ging es bei unserer frühlingshaf-
ten Schnitzeljagd, quer durch den Wald 
und ganz Haunstetten.
An verschiedenen Stationen wurden wir 
zu geheimnisvollen Entdeckern, lernten 
logisch zu denken oder trainierten un-
seren Scharfsinn und unsere Kreativität.
Auch die sportliche Herausforderung 
sollte nicht zu kurz kommen, so wur-
de bei einem wilden Parcours über den 
ganzen Spielplatz auch die Fitness der 
Nachwuchs-Detektive und -Detektivin-
nen auf die Probe gestellt.

Nachdem alle Aufgaben mit großem Ein-
satz und Erfolg gemeistert waren, ging 
es auch schon zurück nach St. Georg, wo 
der Tresor nur darauf wartete, endlich 
geknackt zu werden.
Als wir dann, nach einigem Probieren, 
die passende Zahlenfolge gefunden hat-
ten, offenbarte sich auch der verdiente 
Schatz – eine ganze Kiste voller süßer  
Leckereien.

Fastenaktion
Die diesjährige Fastenzeit stand 
bei uns ganz unter dem Motto 
„Es sich leichter machen“. 
Dafür haben wir sieben Wo-
chen lang jede Woche eine  
Andacht gefeiert und gemein-
sam überlegt, was es dafür 
braucht und wie wir das am 
besten anstellen: 
Sei es im Alltag, im Miteinander 
oder in dem, was uns zur Zeit 
beschäftigt. 
Diese Gedanken sammelten 
wir dann und konnten sie gemeinsam spielerisch in 
praktische Tipps für jede Situation umwandeln.

Benedict Chritsta, Fotos: J. Rosenberger

Jugendtrubel – immer was los!

Solltet ihr noch weitere Fragen 
zum Thema Karlshof haben, könnt 
ihr euch gerne bei unseren beiden 
Pfarrjugendleitern Katja Häberle 
und Lukas Wiedemann melden.
Sie können euch in allen Belangen 
weiterhelfen.
Kontakt:
Katja Häberle 
(Katja.Haeberle@gmx.net )
Lukas Wiedemann 
(Lukas.Wiedemann@outlook.com / 
0176 41643149)
Anmelden könnt ihr euch ganz be-
quem online mit dem beigefügten 
QR Code.
Wie freuen uns auf jeden Begleiter!
Eure Pfarrjugend

Einladung
Am 15. Juli planen wir einen Lagerfeuerabend mit 
Würstle, Stockbrot und mehr. Bringt Appetit mit und 
seid gespannt, was euch sonst noch so erwartet!
Rund um die Bergmesse, am 25. September, werden 
wir ein Familienprogramm veranstalten. Wir freuen uns 
über euer Kommen – auch dazu herzliche Einladung.
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Auch wer im Urlaub zu Hause bleibt, kann eine interes-
sante Reise durch viele Länder Europas antreten. Im-
mer auf der Spur raffinierter Verbrecher und in Beglei-
tung erfahrener Kommissarinnen und Kommissare.

In Venedig ermittelt Commissario Brunetti 
in seinem bereits 31. Fall. Die Corona-Pan-
demie hat den Tourismus in der Lagunen-
stadt lahmgelegt. Viele Restaurants, Bars 
und Geschäfte hat Corona in den Ruin  
getrieben. In dieser Situation lässt sich 
Guido Brunetti aus Dankbarkeit einer frü-
heren Nachbarsfamilie gegenüber auf 
dienstlich nicht gerechtfertigte Nachfor-

schungen ein. Er stößt dabei in ein Wespennest aus 
Steuerhinterziehung und Geldwäsche.

Auf Capri lösen der Inselpolizist Enrico 
Rizzi und seine Kollegin Antonia Ciril-
lo ihren dritten Fall, bei dem das Ver-
schwinden einer einzigartigen Stradi-
vari-Harfe wohl im Zusammenhang 
mit dem Mord an der Leiterin des  
berühmten Konservatoriums in Nea-
pel steht.

Im Périgord in Frankreich ist Bruno, Chef 
de police in seinem 14. Fall mit einem über 
Jahre nicht gelösten Mordfall und der bis-
lang nicht identifizierten Leiche beschäf-
tigt. Die Identität kann geklärt werden 
und damit beginnt die Suche nach dem  
Mörder.

In der Bretagne hat es Kommissar Dupin 
mit einem vertrackten und sehr persönli-
chen Fall zu tun. Die Tante seines Kollegen 
Kadeg verstirbt und auf dem Gelände der 
alten Abtei, die die Tante bewohnt hat, wird 
Kadeg lebensgefährlich angegriffen. Wäh-
rend der Untersuchungen mehren sich die 
Merkwürdigkeiten und in der Familie scheint 
es Geheimnisse zu geben. 

In Fuseta, einem Fischerort an der por-
tugiesischen Algarve, muss der deut-
sche Kommissar Leander Lost einen 
Mord an einem englischen Touristen 
aufklären, der auf den ersten Blick eine  
Beziehungstat zu sein scheint. Aller-
dings häufen sich die  
Rätsel … 

In Lissabon klärt Kriminalkommissarin 
Helena Gomes mit Hilfe ihres detektivisch 
begabten Freundes, ob der Tod eines 
kleinen Jungen durch einen anaphylakti-
schen Schock wirklich ein Unfall war.

In den genannten und noch vielen wei-
teren in der Bücherei vorhandenen Kriminalromanen 
gelingt es den Autorinnen und Autoren, die Leser in die 
jeweilige Landschaft oder in die jeweilige Stadt mit zu 
nehmen. Örtliche Gegebenheiten und die Lebensart 
der Menschen in den beschriebenen Regionen werden 
so treffend beschrieben, dass der Leser glaubt, selbst 
schon mal da gewesen zu sein. 		       Susanne Pflügel

Treffpunkt Bücherei

Auch dieses Jahr wurde der Misereor Sonntag wieder 
vom Eine Welt Kreis gestaltet. Unter dem Thema „Es 
geht! Gerecht.“ wurde dargestellt, dass trotz aller Wid-
rigkeiten in der aktuellen Situation (Corona, Ukraine 
Krieg) der Klimawandel doch weitergeht. Dabei haben 
wir gefragt, vom wem wir umwelt- und klimagerechtes 
Verhalten lernen können. Anhand von Beispielen haben 

wir dargestellt, wie die Förderung des Klimawandels in 
anderen Ländern bereits praktiziert wird. Dabei konn-
ten die Kirchenbesucher raten, aus welchem Land das 
jeweilige praktische Beispiel stammen könnte. 
Nach dem Gottesdienst wurden Faire Tüten und Hafer-
kekse in Gläsern zum Mitnehmen angeboten.

Marcus Fonk

Eine Welt Kreis gestaltet Misereor Sonntag 
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Der Pfarrgemeinde-/Pastoralrat
Der neue gemeinsame Pfarrgemeinderat (der in dieser Zusammensetzung gleichzei-
tig den Pastoralrat unserer Pfarreiengemeinschaft abbildet) ist mit der konstituieren-
den Sitzung vom 28.04.2022 nun „in Amt und Aufgaben“. 

Die Mitglieder des Gremiums haben Dr. Wilhelm Demharter und Wolfgang Ullmann 
zu gleichberechtigten Vorsitzenden, Laura Schleifer und Christine Killermann zu 
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Zusammen mit Dekan Markus Mikus als 
dem leitenden Pfarrer unserer Pfarreiengemeinschaft bilden diese Personen den 
PGR-Vorstand. Annalena Duscher, Laura Schleifer und Marcus Fonk sorgen für die 
Sitzungsprotokolle; Dr. Wilhelm Demharter und Markus Herrmann werden unsere 
Pfarreiengemeinschaft im Dekanatsrat vertreten.

Unsere Sitzungsarbeit haben wir Ende Mai mit einem Klausurtag in St. Albert begon-
nen. Dabei brachten zunächst alle Mitglieder ihre „Herzensthemen“ ein, für die sie 
sich in den kommenden vier Jahren engagieren wollen. Hierbei ließen sich insgesamt 
sieben Kategorien bilden, die die Arbeitsschwerpunkte des Gremiums abbilden.  
Darunter lassen sich folgende Bereiche benennen: Vernetzung, Pandemie & Folgen, 

Lukas Weicht

Markus 
Herrmann

Marcus Fonk

Willi DemharterLaura Schleifer Wolfgang 
Ullmann

Gudrun Theuer Dr. Rainer Florie Regina Mayer

Pater Saju Korackal
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Der Pfarrgemeinde-/Pastoralrat
Jugendarbeit, spirituelle Angebote, Arbeit mit älteren und alten Menschen sowie Kom-
munikation und Geselligkeit. In der zweiten Klausurhälfte arbeiteten die Mitglieder in 
Kleingruppen erste Ideen und Pläne, wie etwa zur Kinder- und Jugendarbeit oder zu  
einer spirituellen Möglichkeit im Rahmen der Pfarrfeste, aus.

Wir stellen uns hier als Gesamt-Gremium gern noch einmal im Bild vor. Bitte verstehen 
Sie uns als Ihre Kontaktpersonen und tragen Sie Ihre Anliegen zum Gemeindeleben in 
St. Albert und St. Georg jederzeit an uns heran: Kontaktaufnahme gern persönlich, über 
das Pfarrbüro (Tel.: 0821/6507580; E-Mail: pg.haunstetten@bistum-augsburg.de) oder 
über die Vorsitzenden (wilhelm.demharter@gmail.com bzw. mail@wolfgangullmann.de). 
Auch unsere Gottesdienste, die Pfarrfeste oder Gemeindesonntage etc. sind eine gute 
Gelegenheit, die PGR-Mitglieder anzusprechen.
Und nun bitten wir Sie alle, egal wie „nah- und fernstehend“ Sie sich sehen, einfach 
um Ihr kleines Gebet, um Ihren eigenen Gedanken, mit dem Sie auf Ihre ganz persönli-
che Art und Weise die Entwicklung unserer Gemeinden in Ihrem Alltag, in Ihrer Lebens-
welt begleiten – mögen sich so Räume, Zeiten und menschliche Begegnungen bieten, in  
denen Gott und Mensch sich nahekommen können! 

Ihre Willi Demharter und Wolfgang Ullmann

Dekan 
Markus Mikus

Susanne GäßlerOliver
Rosenberger

Renate Galas

Jürgen Gäßler Annalena Duscher

Petra Kohnle

Wili FitzelChristine
Killermann Fotos: W. Ullmann, Privat



10 St. Albert           St. GeorgMinistranten in der PG

Das war und ist bei den MinistrantInnen los ...
von Petra Kohnle

Feierliche Aufnahme der neuen Minis in St. Georg am 1. Mai 2022

„Wann muss ich klingeln? Was ist 
der Unterschied zwischen Leuch-
ter- und Fackelträger? Knien oder 
stehen und warum eigentlich?“ Mit 
diesen und vielen anderen Fragen  
beschäftigten sich seit Dezember 

vier junge Menschen und versuch-
ten so, den MinistrantInnendienst 
zu erlernen und zu verstehen. 
Und nach der Zeit der „Ausbildung“ 
durch Oberministrant Jonas Wiede-
mann und Niklas Rosenberger ent-
schieden sich die vier für die Auf-
nahme in die MinistrantInnenschar  
unserer Pfarreiengemeinschaft und 
für den Dienst am Altar. 
So durften wir am 1. Mai 2022 Ava 
Fichtmair, Kilian Eberle, Gabriel 
Rösch und Benedikt Rösch in einem 
feierlichen Gottesdienst als neue 
Minis in St. Georg aufnehmen und 
begrüßen. Wir wünschen euch viel 
Freude und Ausdauer bei eurem 

Dienst und dass ihr immer spürt, 
dass sich Gott selbst in seinem Wort 
und seinem Brot in uns und unser 
Leben legt. Danke, dass ihr für die-
ses Abenteuer bereit seid.

MinistrantInnenwochenende in Oberwittelsbach vom 13.-15. Mai 2022

Wir waren so froh, dass uns Corona end-
lich mal KEINEN Strich durch die Rech-
nung machte und wir zu unserem Mini-
wochenende aufbrechen konnten. 
So kamen am Freitagnachmittag 27 
gut gelaunte Menschen im Jugendhaus  
Emmaus in Oberwittelsbach an, um mit-
einander ein Wochenende zu verbrin-
gen. Die OberministrantInnen hatten ein 
abwechlungsreiches Programm vorbe-
reitet: 
Bei einem Stationenspiel halfen  
alle Gruppen der verzweifelten Prinzes-

sin Annalena, 
dass sie nicht 
aus ihrem 
Schloss ver-
trieben wurde 
und beim Cha-
osspiel wurde 
das liturgische 
Wissen vertieft. 
A u ß e r d e m 
staunten die 
Oberwi t te ls -

bacherInnen nicht schlecht, als ihr beschaulicher Spiel-
platz plötzlich von uns HaunstetterInnen belebt wurde. 
Ein tolles Zusammenspiel wurde die Vorbereitung unse-
res Lagerfeuers, denn dafür musste erst Holz aus dem 
Wald herangeschafft und mit der Axt bearbeitet werden. 
Wir staunten nicht schlecht über die gute Organisation 
der Menschenkette, die wie ein Förderband Unmengen 
von Totholz lieferte und über die Schnitzkünste unserer 
Jüngsten, die für 
uns Stockbrotstö-
cke anfertigten. 
Das leckere Essen, 
zwei Abendge-
bete im Meditati-
onsraum und am  
Lagerfeuer, sowie  
unsere Eucharis-
tiefeier mit Pa-
ter Saju am 
Sonntagvormittag im Grünen waren das i-Tüpfelchen 
auf diesem Wochenende, das uns allen viel Freude  
bereitet hat. Herzlichen Dank an Julia Kirsch und  
Maja Hoffmann, die für uns eingekauft, gekocht und (im 
aller weitesten Sinne) gesorgt haben. Und ein herzliches 
Dankeschön an die Oberminis Miriam, Lara, Jonas und  

Fotos: M. Fonk

Foto: P. Kohnle

Foto: P. Kohnle

Foto: J.  Wiedemann
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Diözesaner Minitag in Friedberg am 21. Mai 2022

Nach sechs Jah-
ren (coronabe-
dingter) Pause 
konnte endlich 
wieder ein diö-
zesaner Minis-
t r a n t I n n e n t a g 
stattfinden, an 
dem ca. 2.500 Mi-
nis aus dem gan-
zen Bistum Augs-
burg teilnahmen. 
Aus Haunstet-
ten reisten wir 
zu zwölft an – be-
gleitet von unse-
rem Pfarrer Mar-
kus Mikus - und 
freuten uns am 
perfekten Wetter 
und dem gut aus-
gesuchten Ort: 
Auf dem Sport- 
und Schulgelän-
de der FOS/BOS 
in Friedberg, mit 
Blick auf die Wall-

fahrtskirche Herrgottsruh, 
war am Vormittag mit ca. 
60 verschiedenen Work-
shops einiges geboten. 
Vom Wickingerschach über 
Kerzen ziehen bis und  
einer Stadtralley bis hin zum  
Gabengang, der auf der 
Slackline geübt wurde, war 
für jeden Mini was dabei. 
Nach dem Mittagessen 
wurde es dann rot-weiß-rot (und 
sehr heiß): 2.500 Minis zogen ihre  
liturgischen Gewänder an und stell-
ten sich zur Prozession durch die 
Friedberger Innenstadt auf. 
So wurde die gesamte 400m-Bahn 
des Sportplatzes in ihrer ganzen 
Breite gefüllt, was uns sehr beein-
druckte. 
Die zeitlichen Verzögerungen wur-
den mit etlichen La-Ola-Wellen 
überbrückt, bevor der lange Zug 
sich dann Richtung Stadtmitte in  
Bewegung setzte. Viele Friedberge-
rInnen winkten den Minis zu und 
freuten sich über deren öffentliches 

Bekenntnis zu 
ihrem Glau-
ben. 
Auf dem Ma-
rienplatz fei-
erte Bischof 
Bertram Meier 
den abschlie-
ßenden Got-
tesdienst mit 
uns, ermutigte 
alle Mitfeiernden, 
ihren Glauben zu 
leben und dankte den vielen Minis 
für ihren wertvollen Dienst und ihr 
Engagement.

Lukas, aber auch an Annalena, Felix, Benedict und Felicitas 
für die Vorbereitung, Durchführung und die liebevolle  
Begleitung unserer Minis. 

Für das nächste Jahr haben wir bereits gebucht: Vom  
5.-7. Mai 2023 fahren wir gemeinsam nach Maria Trost bei  
Nesselwang. Bitte schon mal vormerken.

Firmvorbereitung

Zum Infoabend für die Firmung 2023 in Haunstetten 
werden alle Interessenten ab der 8. Klasse am Donnerstag 
20. Oktober 2022 um 19.00 Uhr im Pfarrsaal St. Pius einge-
laden. 
Die gemeinsame Firmvorbereitung der PG St. Albert –  
St. Georg mit der Pfarrei St. Pius findet verteilt über das 
Schuljahr 2022-2023 statt. Die Firmung selbst ist für  
Oktober 2023 geplant.

Erstkommunionvorbereitung
Die Vorbereitung auf die Erstkommunion 2023 beginnt 
mit einem Infoabend Anfang Oktober. 
Alle Familien mit Kindern in der 3. Klasse erhalten kurz 
nach Schulbeginn einen Einladungsbrief. Doch auch eine 
spätere Erstkommunion in einer höheren Klasse ist mög-
lich, falls sie vorher nicht stattfinden konnte. Wer im Sep-
tember keinen Brief erhält, jedoch Interesse hat, nimmt 
bitte mit uns Kontakt auf unter: susanne.gaessler@bis-
tum-augsburg.de			           Susanne Gäßler

Foto: P. Kohnle

Foto: P. Kohnle

Foto: J.  Wiedemann

Fotos: M. Walter
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Der Bibeltag für Teens findet am Samstag, 08. Oktober 
2022 im Gemeindezentrum Maria & Martha statt. Eingela-
den sind alle Schüler der 5. – 8. Klasse. Auf dem Programm 
steht eine aktive Erkundung einer biblischen Erzählung 
mit Gemeinschaft, Spiele, Basteln und Gebet. Flyer gibt es 
gleich nach den Sommerferien.

Bibel & Brunch (für alle Altersgruppen und Familienkon-
stellationen) wird diesmal am Samstag vor dem 1. Advent 
stattfinden, nämlich am 26. November 2022 ab 10.00 Uhr 
(vermutlich in St. Pius oder in Maria & Martha). Unser The-
ma wird natürlich adventlich geprägt und wie in früheren 
Jahren gibt es eine Vielfalt von Stationen, um es zu erschlie-
ßen. Ob meditativ, gemeinschaftlich, kreativ oder nach-

denklich – für jede und jeden ist etwas dabei! 
Im Sommer 2022 wird ein neuer Gesprächskreis aus der 
Taufe gehoben: Bibel & Spiritualität. 

Zusammen wollen wir biblische Texte und Gestalten erkun-
den. Das Wissen um die Entstehung biblischer Erzählun-
gen ist uns ebenso wichtig wie ein persönlicher berühren-
der Zugang. Auch verschiedene Gebetsformen (Meditation, 
Singen, Tanzen, sinnenhafte Übungen) können ihren Platz 
in unserem Kreis finden. Eingeladen sind alle, die sich eine 
solche spirituelle Weggemeinschaft vorstellen können. Bei 
Interesse bitte Kontakt aufnehmen!

Susanne Gäßler

Ökumenisch. Biblisch. Gut.
Themen und Orte sind noch in Arbeit, doch es gibt bereits neue Termine!

Der Ausschuss Ehe und Familie hat am Sonntag, den 
20.03. und am Sonntag, den 27.03.2022, jeweils nach den 
Gottesdiensten um 8.00 Uhr und 10.30 
Uhr, selbstgemachte Kuchen auf Spen-
denbasis angeboten. 

Dank Ihrer großzügigen Unterstüt-
zung, konnten wir den beachtlichen  
Betrag von 800,00 Euro für Hilfsaktionen  
zugunsten notleidender ukrainischer  
Familien zur Verfügung stellen.

 Vielen herzlichen Dank dafür.
I. Heckmeier, Fotos: W. Ullmann

Erstmalig fand heuer vom 02. – 10.  
April 2022 unser Osterbasar statt.  
Neben österlichen Traditionen, stand 
ein breitgefächertes Angebot zum Ver-
kauf an. 

Zudem konnte heuer wieder der Palm-
buschenverkauf unter freiem Him-
mel stattfinden. All dies machte es 
uns möglich, dem ukrainischen Ver-
ein Augsburg 1000,00 Euro zu spen-
den. Wir sagen ein herzliches Vergelt´s 
Gott!!!

Vorschau: Bereits jetzt laufen schon 
die Vorbereitungen und Umsetzun-
gen einer attraktiven Auswahl für den  
Adventsbasar. 
In welcher Art und Weise wir Ihnen 
dies präsentieren, entnehmen Sie kurz 
vorher den Bekanntmachungen.

Gabriele Rittel – Kreatives Team, Fotos: G. Rittel

KuchenaktionKreatives Team: 

Feedback Osterbasar
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Im Sommer kann man noch lange die Abende im Freien genie-
ßen. Selbst gemachte Lampions können mit ihrem Kerzenlicht ganz  
besonders schön die Dunkelheit erhellen.
Die Lampions sind einfach herzustellen. Vielleicht setzt ihr euch mit 
euren Eltern und Freunden zusammen, dann macht die Bastelar-
beit richtig Spaß. 
Ihr braucht folgendes Material: Luftballons, Seidenpapier, Kleister, Schnur, Wasser- oder 
Fingerfarben, Teelichter.

Ales erstes blast ihr die Luftballons auf. Das Seidenpapier wird in kleine Stücke gerissen. 
am besten in unterschiedlichen Größen. Kleister anrühren, Papierstücke in den Kleister 
tunken und in mehreren Schichten auf die Luftballons kleben.

Das mit Kleister getränkte Papier sollte mindestens  
einen Tag trocknen; dabei darauf achten, dass die 
Luftballons ihre Luft behalten. Erst, wenn das Papier  
getrocknet ist, ein kleines Loch in den Luftballon ste-
chen und vorsichtig die Gummihülle vom Papier lösen. 

Den Rand gerade schneiden und mithilfe eines spitzen 
Messers Löcher in den oberen Rand stechen. Die Schnur durch die Löcher stecken und 
oberhalb zusammenbinden. 

Die Papierlampions können verziert werden, zum Beispiel mit Wasserfarben oder Fingerfarben, auch Blüten oder Blätter 
können auf die Lampions geklebt werden. In die Lampions stellt man Teelichter und sucht sich einen geeigneten Platz 
zum Aufhängen.						      Steffi Piening, Quelle: der pilger,  www.der-pilger.de, In: Pfarrbriefservice.de

Hallo Kinder,
erholsame Ferien und wunderschöne Sommertage wünscht euch
das Redaktionsteam

Igel Fridolin hat alles, was er für einen schö-
nen Urlaub braucht: einen Liegestuhl im 
Grünen, einen Fußball, etwas Leckeres zum 
Trinken und Sonne satt. 

Doch halt: In sieben Dingen unterscheidet 
sich das rechte Bild vom linken. 
Findest du sie?

Daria Broda, www.knollmaennchen.de,
 In: Pfarrbriefservice.de

Gartenlampions selbst gemacht

Suchbild: 

Igel Fridolin macht Urlaub
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Eingemeindung von Haunstetten vor 50 Jahren 
ein Rückblick

Protestplakat 1972 
vor dem Haunstetter Rathaus

Ortsschild an der 
Königsbrunner Straße

Die FF Haunstetten wirbt für die 
Beteiligung an der Bürgerbefragung

Damals: 

Die Eingemeindung Haunstettens 
nach Augsburg war der Schluss-
punkt vieler Vorstöße Augsburgs 
zur Eingliederung Haunstetten. Laut 
Stadtarchiv Augsburg erfolgten sie 
seit den Jahren 1887, 1906, 1910, 
1922.

1935 beantragte der Augsburger 
Oberbürgermeister Josef Mayr bei 
der Regierung von Schwaben und 
Neuburg die Eingliederung von 
Haunstetten, Göggingen, Leitersho-
fen, Deuringen, Stadtbergen, Step-
pach, Westheim, Neusäß und Teilen 
von Gersthofen sowie Friedbergs.

Begründet wurde im Wesentlichen 
mit den fehlenden Entfaltungsmög-
lichkeiten Augsburgs. Neben der 
Gemeinde Haunstetten wehrte 
sich auch durch „Quertreiberei-
en“ (so OB J. Mayr) vor allem Ma-
rie Gräfin Tattenbach. Auch die-
ser Versuch scheiterte. 

Aber schon 1946 kam es zum 
einstimmigen Beschluss des 

Augsburger Stadt-
rat, die im Drit-
ten Reich bean-
tragten, aber vom 
Reichsinnenminis-
terium abgelehnten  
Eingemeindungen 
zu vollziehen. Dieser 
Vorstoß scheiterte 
ebenfalls.

Durch die Stadter-
hebung 1952 fühlte 

sich Haunstet-
ten in Zukunft 

vor weiteren Augsburger Versuchen 
„geschützt“.

Doch es kam anders. Im Dezem-
ber 1971 beschloss der Bayerische 
Landtag das „Zweite Gesetz zur 
Stärkung der Kommunalen Selbst-
verwaltung“. Ziel war, so der damali-
ge Ministerpräsident Alfons Goppel, 
durch Gemeindefusionen, die Ver-
waltung leistungsfähiger und effizi-
enter zu machen.
Im Rahmen dieser so genannten 
Gebietsreform wurden u.a. die 6962 
bayerischen Kommunen auf 2051 
reduziert - und Haunstetten war da-
bei.

Die Gebietsreform 1972 erfolgte 
z.T. gegen größte Widerstände der 

betroffenen Kommunen und ihrer 
Bürger*innen.

Auch Haunstetten versuchte die 
Eingemeindung abzuwehren durch 
Bürgerversammlungen, Plakatakti-
onen, Flugblätter an alle Haushal-
te, einer Abstimmung der Haunstet-
ter Bürger*innen, Beschreitung des 
Klagewegs.

Es half nichts. Im Juni unterzeich-
nete der Haunstetter Bürgermeis-
ter Karl Rieger im Augsburger Rat-
haus zusammen mit dem Augsbur-

ger Oberbürgermeister Wolfgang 
Pepper den „Vertrag zur Regelung 
der sich aus der Eingliederung der 

Stadt Haunstetten in die Stadt 
Augsburg ergebenden Fragen“. 
Ab 01.07.1972 war Haunstetten 
ein Stadtteil Augsburgs.

War diese bayernweite Gebiets-
reform sinnvoll oder nicht, hatte 
sie mehr Vor- oder mehr Nach-
teile? Dieser Aspekt ist wäre ei-
ner intensiven und differenzier-
ten Beurteilung fünfzig Jahre 
danach wert. Denn effektive Ver-

waltungsstrukturen sind auch heute 
ein aktuelles Thema.

Jutta Goßner, 22.05.2022
Quellen bei der Verfasserin 

Alle Fotos: Archiv des Kulturkreises 
Haunstetten e.V: 
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Kath. Pfarrbüro St. Albert
86179 Augsburg
Tiroler Straße 7
Tel. 0821 – 808 75 0
Fax. 0821 – 808 75 22

Kath. Pfarramt St. Georg
Dudenstraße 4
86179 Augsburg
Tel. 0821 – 650 758 0
Fax. 0821 – 650 758-29

Gemeinsame E-Mail: 
pg.haunstetten@bistum-augsburg.de

Internet: 
www.pg-haunstetten.de
Redaktionsschluss für die
nächste Ausgabe wird noch  
bekannt gegeben

Öffnungszeiten:
St. Albert St. Georg

Mo geschlossen 15.00  – 19.00 Uhr*
Di 08.30  – 12.00 Uhr* geschlossen
Mi 16.00  – 18.00 Uhr 08.30  – 12.00 Uhr*
Do geschlossen geschlossen
Fr geschlossen 08.30  – 12.00 Uhr
Außerhalb der Bürozeiten können Sie uns auch 
gerne Ihre Anliegen per E-Mail mitteilen.
* = in den Schulferien geschlossen
Notfallseelsorge: Tel.-Nr. auf Anrufbeantworter
Sollten Sie unserer bisher geübten Praxis der 
Veröffentlichung von personenbezogenen Da-
ten in Pfarrzeitung, Kirchenbrett und Internet 
widersprechen wollen, können Sie dies im Pfarr-
büro bekanntgeben.

Wie dürfen alle Gremien 
und Gruppen erinnern:

Wenn Sie Bilder im Schau-
kasten im Brunnenhof aus-
hängen lassen wollen, so  
geben Sie diese bitte für 
Herrn Fonk im Pfarrbüro ab. 

Herr Fonk hat die Gestal-
tung des Bilderschaukas-
tens übernommen.
Bitte denken Sie auch dar-
an, dass alle abgebildeten 
Personen mit dem Aushang 
einverstanden sein müssen.
Vielen Dank!

Am Sonntag, 25. September, 
findet wieder eine Bergmes-
se statt. Weil wir nicht wissen, 
wie sich die Coronalage entwi-
ckeln wird, möchten wir auch 
dieses Mal kein Risiko mit der 
Benutzung einer Bergbahn 
eingehen und verzichten des-
halb auf eine Feier auf einem 

Berg. 
Im Zusammenhang mit der 
Bergmesse ist geplant, auch 
wieder ein Zusatzprogramm 
für Familien anzubieten. 
Nähere Informationen erhal-
ten Sie rechtzeitig durch Flyer 
und Aushänge.

Marcus Fonk

Auch heuer benötigen wir 
Christbäume für unse-

re Kirchen. Wenn Sie 
einen geeigneten 
Baum für den Vor-
platz, die Kirche 

oder die Madonna in  
St. Albert bzw. für 

den Brunnenhof oder die Kir-
che in St. Georg haben und ihn 
spenden wollen, kontaktieren 
Sie bitte unser Pfarrbüro. 
Schon im Voraus danken wir Ih-
nen herzlich.

Pfr. Markus Mikus

Bergmesse 
am 25. September 2022

Christbäume

Schaukasten in St. Georg
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Eine der möglichen Begleiterscheinungen einer Erkältung oder einer Coronainfektion kann 
der vorübergehende Verlust des Geschmackssinns sein. Und falls wir davon einmal betrof-
fen waren, dann bemerken wir, dass uns ein bedeutendes Wahrnehmungsinstrument fehlt. 
Wir können eine leckere Speise nicht mehr vollends genießen und sind anschließend dank-
bar, wenn dieser doch so wichtige Sinn endlich wieder funktioniert. 
Genießen mit allen Sinnen – nutzen wir diese wunderbaren Möglichkeiten, um Stimmungen, 
Gefühle, Treffen mit lieben Menschen oder eben gute Mahlzeiten in diesem großen Zusam-
menspiel der Sinne wahrzunehmen. Denken wir beispielsweise nur einmal an einen gemein-
samen Spaziergang an einem Samstagnachmittag nach einer anstrengenden, nun zurück-
liegenden Woche. Nehmen wir die Situation bewusst wahr, Schritt für Schritt die Bodenbe-
schaffenheit, die wir an den Füßen spüren, den Geruch der Natur, den uns die laue Brise 
bringt, die Wärme der Sonnenstrahlen auf unserer Haut, das gute Gespräch, das wir mitei-
nander führen und die Worte, die wir uns einander neben der gemeinsamen Zeit schenken. 

Genießen wir mit allen Sinnen diesen und so viele andere Momente. Denn so beschenken 
wir uns selbst mit dem guten Gefühl, dass eben dieser und auch ganz normale Augenblicke 
zu besonderen Momenten werden. Sie können uns Kraft verleihen und uns immer wieder  
bewusstmachen, welches göttliche Sinnes-Geschenk in uns schlummert, um unsere Seele 
tagtäglich mit guten Emotionen zu versorgen. 

Text und Bild: Wolfgang Ullmann

Es ist Mitte Mai und die Sonne lacht vom Himmel. 
Was für ein perfekter Tag, um mit den Krippenkin-
dern von St. Albert einen „großen“ Ausflug zu machen.                                                                                             
Regelmäßige Waldspaziergänge gehören schon zum All-
tag der Jüngsten. Jedoch ein Ausflug mit der Straßen-
bahn ist eine ganz neue Erfahrung. Es geht auf den 
Spielplatz in der Nähe des Parkhäusle. Die anfängliche 

Aufregung verfliegt recht 
schnell, als beide große 
Krippenwägen sicher in 
der Straßenbahn stehen. 
Jetzt kann das Abenteuer 
beginnen. Auf dem Weg 
zu unserem Ziel sind  
alle Kinder fasziniert vom 
Traktor, der den Rasen 
mäht und den großen 
und kleinen Hunden.

Endlich angekommen, haben 
wir den ganzen Spielplatz erst 
einmal ganz alleine für uns.  
Alle freuen sich und probieren 
die unterschiedlichen Spielgerä-
te aus oder vergnügen sich im 
Sandkasten.
Bei so viel Bewegung wird es Zeit 
für eine Stärkung. Die Brotzeit 
schmeckt an frischer Luft dop-
pelt so gut.
So langsam müssen wir uns wie-
der auf den Heimweg machen. 
Der ein oder andere gähnt schon 
in der Straßenbahn. Eines steht 
fest, heute werden alle Krippenkinder gut schlafen und 
es war für uns alle ein schöner und erlebnisreicher Vor-
mittag.			    Fotos und Text Nadine Lehner, Erzieherin

Die Kleinsten auf großer Fahrt

Mit allen Sinnen	


